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Reisetagebuch Potsdam 2012 

 
Da diese Reise so wunderschön war, habe ich mich dazu entschlossen, 
unsere Erlebnisse schriftlich festzuhalten. 

 
Do. 20.09.2012 

 
Kurz vor sieben Uhr trafen sich die Mitglieder der IG Westküste bei dem 

Busunternehmen Erich Schwarz in Sarzbüttel. Unsere Koffer wurden 
ordnungsgemäß eingepackt und nach einer kurzen Sicherheitseinführung 

des netten Busfahrers Rolf rollte der Bus vom Hof.  

 
Wir fuhren der aufgehenden Sonne entgegen und ich ahnte schon, dass 

diese Reise sehr gut werden wird. 
 

In Neumünster stiegen die Mitglieder aus Flensburg und Kiel dazu. Kurz 
hinter Neumünster machten wir Frühstückspause. Es gab leckere belegte 

Brötchen und Kaffee. Nach einer Fahrzeit von ca.1,5 Stunden war die 
nächste Pause angesagt. Gleichzeitig wurde unser Mittagessen, ein 

3-Gänge Menü (Würstchen, Senf & Brot) vorbereitet. Nach kurzer Fahrzeit 
haben wir das 3-Gänge Menü verzehrt. 

 
Ich habe auf der Fahrt meistens Musik gehört. Renate hat lustige 

Geschichten von Elke Heidenreich vorgelesen, wodurch die Stimmung 
noch besser wurde. Ca. 1,5 Stunden vor Potsdam machten wir eine letzte 

Rast. 

Schon als wir von der Autobahn herunter fuhren und auf die Landstraße 
nach Potsdam einbogen, wurde klar: Hier ist es wunderschön! 

 
Auch in der Stadt blieb der Gedanke kleben, denn Potsdam ist wie eine 

große Insel. Soviel Wasser haben wir nicht mal bei uns an der Küste. 
 

 
 

Um 15:30 Uhr sind wir am Hotel, dem Ascot Bristol, angekommen. Die 
nette Dame an der Rezeption brachte uns die Zimmerschlüssel direkt in 

den Bus, so dass es keinen Stress und Gedränge gab. Der Hotelfahrstuhl 
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jedoch hatte seine besten Tage schon hinter sich, denn er war sehr 

langsam. Ich hätte besser die Treppe nehmen sollen, bin aber dann doch 
noch im Zimmer angekommen. Ein riesiges Zimmer erwartete uns. 

Perfekt!  
 

Wie viele andere auch, habe ich den Rest des Nachmittags im anliegenden 
Sterncenter, einem riesigen Einkaufszentrum, verbracht. Die anderen 

zogen es vor, auf der Terrasse vor dem Hotel die Sonne und die schönen 
Getränke zu genießen. 

 
Um 19:30 Uhr war Abendessen. Wir warteten geduldig darauf, dass das 

Büffet eröffnet wird. Als es soweit war, war die Schlange an den Töpfen 

äußerst lang. Ich wartete noch ein Weilchen und stürmte dann auch das 
Büffet. Denn es ist bekannt. „Vorfreude ist die schönste Freude!“ 

 
Ich staunte nicht schlecht, denn es war alles vorhanden, was das Herz 

begehrt. Als Vorspeise gab es Antipasti, kleine Bouletten und 
Schnitzelchen. Alles war sehr schmackhaft. 

 
Als Hauptspeise stand zur Auswahl: 

Kasselerbraten mit Sauerkraut, Kartoffeln und brauner Sauce oder 
gedünsteter Fisch in einer Art Dillsauce. Da ich mich nicht entscheiden 

konnte, habe ich beides probiert. 
Es hat sich gelohnt. Wobei ich den Fisch doch etwas lieber mochte. Aber 

das ist Geschmackssache. 
Auch der Nachtisch erfüllte die Erwartungen vollkommen. Dieser rundete 

dieses Essen perfekt ab. 

 
An diesem Abend trank ich mein erstes Potsdamer. Es schmeckte sehr gut 

und ich war froh, dass ich wieder etwas Neues kennen lernen durfte. 
 

Da die Busfahrt doch etwas anstrengend war, gingen viele zeitig auf ihre 
Zimmer. 

 
Auch ich schlief sehr schnell ein, aber ich freute mich schon sehr auf den 

nächsten Tag. 
 
Fr. 21.09.2012 
 
Um 6:30 Uhr wurden die Dialysepatienten abgeholt, der Rest der Gruppe 

hatte am Vormittag frei. Meine Mutter ist ebenfalls an der Dialyse. 
Papa und Ich haben erst einmal das leckere Frühstücksbüfett ausgiebig 

genossen, ehe es in das Sterncenter ging. Papa ist gleich im ersten Laden 

fündig geworden: Er hat sich blaues und ein schwarzes Polohemd gekauft. 
Ich habe mich bei H&M ausgetobt. Während des Aufenthaltes trafen wir 

Evi, Heinz, Karin und Levke. Kurz danach war ich im nächsten 
Schuhladen, leider konnte ich mich nicht für ein Paar entscheiden. 

Wir kamen an einem kleinen Schlachter vorbei, der sehr leckere 
„Wattwürmer“ ( kleine Mettwürste) verkaufte. Dort trafen wir unseren 
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Busfahrer Rolf, der ebenfalls zugriff. Danach haben wir noch etwas beim 

Bäcker gekauft und ein Eis gegessen. 
 

Dann ging es zurück zum Hotel, wo der Rest der Gruppe bald eintraf. 
Um 13:15 Uhr war Abfahrt. Es ging an eine Anlegestelle an der Havel, wo 

wir um 14 Uhr mit dem Dampfschiff „Gustav“ eine Schifffahrt starteten.  
„Gustav“ ist schon 102 Jahre alt und gleich nachdem die Leinen los waren, 

ertönte ein ohrenbetäubendes Signal. Es bedeutete, dass das Schiff 
rückwärts fährt, um auszuparken. 

Das Wetter war traumhaft. Es wehte zwar eine kleine Brise, aber wir sind 
ja anderes gewohnt. 

  

 
 
Auf der Schifftour konnte man viele Villen, die drei Schlösser (Cecilienhof, 

Sanssouci und Schloss Babelsberg) und vieles mehr bestaunen. Alles war 
sehr schmuck und sehr faszinierend. 

Alle hatten Spaß auf der Tour, jedoch war es einigen ein wenig zu frisch.  
 

Wir fuhren unter der Glienicker Brücke durch, welche in der Mitte die 

Grenze zwischen Potsdam und Berlin hat. Dort wurden früher die Agenten 
ausgetauscht. 
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Nach 90 Minuten war die Tour vorbei und es ging zurück zum Bus. Er fuhr 

uns zur Biosphäre. Puh, war es warm dort, denn es ist ein Tropenhaus. 
Am Besten fand ich die Unterwasserwelt. 

Danach ging es zurück zum Hotel. Abendessen wieder um 19:30 Uhr. 
 

Diesmal ein echtes 3-Gänge Menü. Kartoffelsuppe, Rinderrouladen mit 
Kartoffelklößen und Rotkohl, danach Panacotta mit Karamellsoße erfreute 

unsere Gaumen. Man war das lecker. Nach dem Essen habe ich Berliner 
Weiße grün getrunken. Bald ging es auf das Zimmer, wo wir glücklich und 

gesättigt einschliefen. Ich vermute, dass es vielen genauso erging. 
 
Sa. 22.09.2012 

 

Nach dem leckeren Frühstück startete unser Tagesausflug um 9:30 Uhr. 
Mit an Bord war ein Reiseführer, der so ein geschichtliches Wissen besaß 

und vermittelte, dass wir staunten.  
 

Erstes Ziel: Schloss Sanssouci (Ohne Sorgen) 
Dieses Prachtschloss ist wirklich sehr schmuck, sowohl innen, als auch 

außen. Aber das schönste ist der große Park mit eingebautem Weinberg. 
Welch Arbeit diesen Park zu pflegen. Ja, der alte Fritz lebte sehr schön. 
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Danach gab es Mittagessen im Ratskeller, den wir schon von einer 
früheren Reise her sehr gut kannten. Ein sehr nettes Lokal mit sehr guter 

Küche, vorwiegend Hausmannskost (Königsberger Klopse, Erbensuppe, 
Currywurst etc.). Es hat sich gelohnt dort für ein Weilchen zu verweilen. 

Wir drei bestellten Königsberger Klopse und Fassbrause. Das war ein 
Highlight. 

 
Danach machten wir eine kleine Rundfahrt durch Potsdam. Wir waren 

sogar in Berlin, leider nur für 5 Minuten, denn wir hatten die Glieniker 
Brücke überfahren. 

 

Unser nächstes Ziel: Cecilienhof (Ort der Potsdamer Konferenz) 
Noch so ein Prachtwerk. Sehr schön, mit tollem Garten und Blick zur Havel 

auf der gerade ein Wikingerschiff fuhr, das man mieten kann. Auch hier 
waren viele Touristen. Sehr viele waren Asiaten, die ständig 

fotografierten. Heute ist Cecilienhof ein beliebtes Hotel, in das auch sehr 
viele Prominente einchecken. 

Danach fuhren wir zum alten Markt, wo einige ausgestiegen sind und mit 
der Straßenbahn zum Hotel gefahren sind. 

Mama und ich sind anschließend noch einmal in das Sterncenter 
gegangen. Wir haben und jeweils einen Pulli gekauft. 

 
Um 19:30 Uhr gab es ein Grillbüfett. Das war ein Traum. Lecker, lecker, 

lecker. Tolles Fleisch, lecker Fisch, tolle Salate, tolles Brot und einen super 
Nachtisch, nämlich Rote Grütze. Besonders gut war, das die Grillstücke 

nicht so groß waren. So konnte auch die Vielfalt genossen werden. Nach 

dem Essen habe ich diesmal Berliner Weiße rot getrunken. Ich kann mich 
nicht entscheiden, welche besser schmeckt. Ich trinke einfach immer 

beide. Viele sind bald auf ihr Zimmer gegangen, jedoch vorher gab es 
einen Witzecontest. Das war äußerst amüsant und sehr lustig. Danach 

sind Papa, Mama, Levke und Ich noch an die Bar gegangen. Dort haben 
wir den schönen Tag ausklingen lassen und sehr nette Gespräche geführt. 
 
So. 23.09.12 
 

Wieder ein super Frühstück gehabt. Am liebsten hätte ich die 
Kümmelhörnchen mitgenommen. 

 
Um 9:30 Uhr war Abfahrt zum Filmpark. Wetter: sonnig. 

Um 10:00 Uhr begann die Führung. Erstes Ziel: Actionkino. Das war ein 
Spaß. Die ganze Zeit haben Mama und Ich gelacht. Herrlich. Wir hatten 

Brillen auf, damit wir in 4D sehen können. Mama sah aus, wie eine 

verrückte Physikprofessorin. Der Rest wie ihre Assistenten. Danach haben 
wir viel gesehen (Bauwagen von Löwenzahn, King Kong, Sandmann, 

Hexenhaus). 
 

Dann sind wir in eine Art Ausstellung gegangen, wo alles zu sehen war, 
was man für einen Film braucht (Studio, Maske, Kostüme etc.). 
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Daraufhin ging es ins Traumland (Sandmännchenmuseum). Das war 

niedlich.  
 

 
 
Eine Bimmelbahn holte uns ab, so dass wir eine kleine Rundfahrt durch 

das Gelände machten. Wir kamen an den GZSZ-Studios und an der 
Außenkulisse vorbei. Knaller! Schade, dass kein Schauspieler da war. 

Kulissen sind wirklich nur aus Pappe und Styropor. Es ist echt 
faszinierend, dass im TV alles so real aussieht. 

 
Um 12:30 Uhr war Abfahrt in Richtung Heimat. Im Bus gab es wieder das 

bekannte 3-Gänge Menü. Nach 2,5 Stunden Fahrt war die erste Pause. Es 
gab lecker Kaffee und Kuchen. 

 

Ich habe viel geschlafen und Musik gehört. Renate hat wieder Geschichten 
erzählt. So kamen wir wieder in Neumünster an, wo die Kieler und 

Flensburger ausstiegen. Wir fuhren noch ca. 1 Stunde, ehe wir wieder in 
Sarzbüttel ankamen. Wir verabschiedeten uns und dankten für die tolle 

Reise. Alles hat nun mal ein Ende, selbst die schönste Reise. 
 
 
Imke Richter 
 
 
 


